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Wir Alten, vor allem
der männliche Teil,

neigen dazu, den jungen
Leuten von früheren Zei-
ten zu erzählen. Was waren
das für bewegte Jahre, und
was für abenteuerliche Mo-
mente haben wir durchge-
standen. Der spannendste
Roman ist nichts dagegen.
Doch meine Enkel verdre-
hen nur die Augen. Mei-
stens lachen sie sogar. Aber
nicht über meine sagenhaf-
ten Erlebnisse, sondern
über ihren Opa.

Ich habe mir deshalb an-
gewöhnt, über Historisches
zu schweigen. Doch
manchmal überkommt es
mich, und dann schallt es
mir entgegen: Uralter Hut,
hast Du schon zehnmal er-
zählt. Und während ich
noch bei meinen tollküh-
nen Vorstößen auf dem
Schwarzmarkt bin, reden
sie von Hannover 96.

Umso gespannter war ich
auf ihre Reaktion, als ihre
Großmutter kürzlich auf
die Vertreibung zu spre-
chen kam. Sie musste
Schlesien verlassen, wenige
Tage zuvor hatte sie die
Kommunion empfangen,
doch ihr Lieblingsge-
schenk, eine Puppe, hatte
man beschlagnahmt. „Als
wir von unserem Bauernhof
fuhren, saß ich hinten auf
dem Leiterwagen, baumel-
te mit den Beinen und sang
Ade, du mein lieb Heimat-
land, lieb Heimatland ade.“
So erzählte sie, ganz unpa-
thetisch, und lächelte sogar
dabei. Nur wer genau hin-
sah, spürte eine leise Weh-
mut. Und die Enkel? Sie
gähnten nicht, sie moserten
nicht. Sie saßen schweigend
da, man merkte ihnen an,
wie bewegt sie waren. So
hatte ich sie noch nie er-
lebt.

„Schluss mit den ollen
Kamellen. Bringt den Müll
raus“, rief Großmutter in
gewohnter Lautstärke. Und
Omas Geschichtsstunde
war beendet. Jo
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Duderstadt (ny). „Kunst“ ist
das Thema der Herbstausgabe
des Das-Magazins. Es er-
scheint in einem aufsehenerre-
genden Gewand. Das Titel-
blatt ziert eine Pop-Art Kolla-
ge mit Anreischke, gemalt und
zusammengestellt vom Duder-
städter Kunstmaler Axel Wolf.  

Nachdem das Thema für
diese Ausgabe festgelegt war,
hatte das Das-Autorenteam
Wolf gebeten, die Gestaltung
des Titels zu übernehmen.
Einzige Vorgabe: Es müsse et-
was mit Kunst und Eichsfeld
zu tun haben. Wolf sagte zu
und schnell hatte er sich für
den Anreischke als Symbolfi-
gur entschieden. „Wer sonst
symbolisiert die Stadt so wie
der Baumeister des Rathau-
ses“, begründet er die Motiv-
wahl. Grundlage für den Das-
Titel war dann eine Acrylma-
lerei, die Wolf im vergange-
nen Jahr angefertigt hatte.

Kräftige Farben

Das Besondere an diesem
Werk ist offensichtlich: Der
Anreischke wird im Stil der
Pop-Art, in kräftigen Farben,
dargestellt. Doch die vertrau-

ten Züge bleiben erhalten und
so gibt das Titelblatt einen
Vorgeschmack auf den Inhalt
des Magazins, das sich mit
Kunst im Eichsfeld und deren
vielfältigen Erscheinungsfor-
men befasst.

Wolf selbst verdient als un-
abhängiger Künstler seinen
Lebensunterhalt. Seine Arbeit

in einer ländlichen Region sei
nicht immer leicht, erläutert
er. „Es gibt hier zwar einige
kunstinteressierte Menschen,
aber von einer Kunstszene in
diesem Sinn kann man nicht
sprechen“, so Wolf. „Nur we-
nige der Duderstädter Künst-
ler leben von ihren Werken.
Die meisten haben Berufe in

anderen Branchen und be-
schäftigen sich in ihrer Freizeit
mit Kunst.“ Einige von ihnen,
Profis und Hobbykünstler,
aber auch Kunstförderer,
Kunstlehrer werden in diesem
Magazin vorgestellt. Ebenso
verschiedene Spielarten der
Kunst, von der Malerei über
die Musik bis hin zum Sport.

Das Titelblatt für dieses
Das-Magazin habe ihm Freu-
de gemacht. Solche Experi-
mente seien eine willkommene
Abwechslung seiner Arbeit,
sagt Wolf. Außerdem fühle er
trotz kleiner Kunstszene eine
Verbundenheit zum Eichsfeld,
die er auch in seinen Werken
ausdrücken wolle.

Heimische
Pop-Art als
Titelblatt
Das-Magazin erscheint

Kunst im Eichsfeld:  Verbundenheit zur Region drückt Axel Wolf in seinen Werken aus – dieses Bild ziert das nächste Das-Magazin. AT

Eine schnellere Datenautobahn
ist den Bürgermeistern im
Eichsfeld ebenso wichtig wie
die Verkehrsinfrastruktur. Ein-
dringlich appellieren sie an die
Bevölkerung, sich an der kreis-
weiten DSL-Umfrage zu beteili-
gen, um Datenmaterial für Ver-
handlungen mit den Anbietern
in der Hand zu haben.

VON KUNO MAHNKOPF

Eichsfeld. „Vor 20 Jahren gab
es noch kein Internet. Heute
gehört es zur Grundversor-
gung und ist so wichtig wie
Strom und Wasser“, ist sich
Detlev Barth, Geschäftsführer
der Wirtschaftsförderung Re-
gion Göttingen (WRG), mit
Duderstadts Bürgermeister
Wolfgang Nolte (CDU) und
den Samtgemeinde-Bürger-
meistern Reinhard Grobecker
(CDU, Gieboldehausen) und
Wolfgang Wucherpfennig
(SPD, Radolfshausen) einig.
Laut Angaben der Anbieter lie-
ge die DSL-Anschlussdichte
im Landkreis bis Jahresende
bei 96,5 Prozent, so Barth.
Probleme bereiteten aber An-
schlussvarianten mit sehr un-
terschiedlicher Effizienz. 

Barth geht davon aus, dass
rund ein Drittel der Internet-
Anschlüsse die Untergrenze
von DSL 1000 unterschreite.
„DSL light reicht nicht“, be-
tont er mit Blick auf die Wett-

bewerbsfähigkeit von Firmen,
aber auch die private Internet-
nutzung bis hin zu Schülern
für ihre Hausaufgaben. 

Die derzeit laufende Breit-
bandumfrage sei ein „Einstieg
in den Aufstieg der DSL-Ver-
sorgung“ und zur Standorts-
icherung zwingend notwendig.
„Wir müssen das Modem-
Zeitalter überwinden“, sagt
Barth: „Ein holpriger Daten-
Feldweg reicht nicht aus, um
mit den Ballungsräumen mit-
halten zu können.“ 

Auf eine breite Beteiligung –
auch von Internet-Usern, die
mit ihrem Anschluss zufrieden
sind – an der Umfrage, die der
Stärkung des ländlichen Rau-
mes diene, hofft Nolte. DSL
sei auch entscheidend für die
Wohnentwicklung. „Wir wer-
den bei den Netzanbietern
weiterhin Druck aufbauen und
brauchen ein möglichst breites
und starkes Votum auch für
das Breitband-Kompetenzzen-
trum des Landes, um die Situa-
tion verbessern zu können.“

Grobecker pflichtet ihm bei:
„Wir müssen alles tun, um zur
Vollversorgung zu kommen.“ 

Wucherpfennig berichtet
von mangels DSL geplatzten
Mietverträgen. Als Beispiel für
die Überforderung kleiner Ge-
meinden nennt er Mackenrode,
wo rund 200 000 Euro Bauko-
stenzuschuss für die Leitung
verlangt worden sei. Bei der
Erhebung, so Barth, gehe es
auch um gemeindeübergreifen-
de Knotenpunkte, damit sich
die Anschlussdichte rechne.

Bürgermeister machen Druck bei DSL
Internet-Umfrage als „Einstieg in Aufstieg“ / Kleine Gemeinden überfordert

Eindringlicher Appell: Wucherpfennig, Grobecker, Barth und Nolte (v. l.) rufen zur Teilnahme an der DSL-Umfrage auf. Walter

Sehr unterschiedlich ist die
DSL-Übertragungsge-

schwindigkeit im Untereichs-
feld – von Ort zu Ort und
auch innerhalb einzelner Or-
te. Zudem gibt es Dörfer, die
gar nicht versorgt sind: „Es-
plingerode, Desingerode und
Werxhausen sind noch weiße
Flecken“, bedauert Nolte und
erinnert auch an die Proble-
me in Nesselröden, wo die
Telekom erst nach Auftreten
eines anderen Anbieter auf
den Plan getreten sei.

In der Samtgemeinde Gie-
boldehausen einen großen
Sprung nach vorn gemacht
haben Rollshausen und Ger-

mershausen, die seit kurzem
flächendeckend über DSL
16000 verfügen können. Un-
zureichend ausgestattet seien
hingegen Krebeck, Renshau-
sen, Wollershausen und
Wollbrandshausen, berichtet
Grobecker. In Bilshausen, wo
für einige Anschlüsse noch
keine DSL-Möglichkeit be-
stehe, variiere die Geschwin-
digkeit. Für zufriedenstel-
lend, aber ausbaufähig hält
Grobecker die Situation in
Gieboldehausen und Rhum-
springe. Und in Obernfeld sei
der Süden des Ortes besser
versorgt als der Nordteil, so
der Bürgermeister.

Unterschiedlich starke De-
fizite gibt es in allen Radolfs-
häuser Gemeinden mit Aus-
nahme Ebergötzens, weiß
Wucherpfennig. Während in
Seulingen inzwischen eine
Funkverbindung existiere,
werde Bernshausen künftig
dank neuer DSL-Leitung be-
ste Konditionen haben.

Die an Haushalte und Firmen
verschickte DSL-Umfrage
kann auch auf den Internet-
seiten von Kreis und Kom-
munen heruntergeladen
werden. Nachfragen sind in
den Bürgerbüros der Ge-
meinden möglich.

Weiße Flecken sollen verschwinden

Gieboldehausen (ku). Kräftig
einen getankt hatte eine Auto-
fahrerin aus Gieboldehausen,
die am Dienstag gegen 16.30
Uhr von Beamten der dortigen
Polizeistation nach einem
Zeugenhinweis aus dem Ver-
kehr gezogen wurde. Eine
Rettungswagenbesatzung, die
auf der B 27 von Wollbrands-
hausen in Richtung Giebolde-
hausen unterwegs war, hatte
beobachtet, dass die 43-Jähri-
ge mit ihrem VW Golf
Schlangenlinien fuhr. 

Vor ihrer Wohnung traf die
Polizei dann die Frau an, die
noch in ihrem Wagen saß.
Beim Öffnen der Fahrertür
schlug den Beamten intensiver
Alkoholgeruch entgegen. Al-
lein aussteigen konnte die Gie-
boldehäuserin nicht mehr, die
Ordnungshüter mussten ihr
buchstäblich unter die Arme
greifen. Beim anschließenden
Alkotest pustete die 43-Jähri-
ge, die zur Blutprobe mit auf
die Wache genommen wurde,
2,36 Promille ins Testgerät.

Im Auto mit
2,3 Promille
Ausstiegshilfe geleistet

Gerblingerode (ku). Um die
internationale Finanzkrise, de-
ren Auswirkungen auf Banken,
Wirtschaft, Bürger und Steu-
erzahler noch nicht abzusehen
sind, geht es am heutigen
Donnerstag in einer öffentli-
chen Informationsveranstal-
tung der Sparkasse und des
SPD-Ortsvereins Duderstadt
im Hotelrestaurant Hahletal.
Ab 19 Uhr geht es dort neben
Ursachen und möglichen Aus-
wirkungen der Finanzkrise um
Fragestellungen, die von der
Sicherheit von Sparguthaben
über Reaktionen der Sparkasse
bis zu Sicherungssystemen und
Krisenmanagement reichen.
Als Ansprechpartner steht
Sparkassen-Vorstand Alfons
Wüstefeld zur Verfügung.

Info-Abend
zur FinanzkriseSeulingen (lo). Zu einem In-

formationsabend zur Schul-
entwicklung in der Samtge-
meinde Radolfshausen lädt der
Elternbeirat des Kindergarten
Seulingen die Eltern des Ortes
und benachbarter Gemeinden
ein. Beginn ist am Montag, 17.
November, um 20 Uhr im
Kindergarten St. Johannes der
Täufer, An der Schule 12.

Elternbeirat
bietet Infoabend
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